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1016 DIE BERNER WOCHE

achdem letztes Jahr mit der Ausgra-
bung der dritten der von David und AI-
bert Andrist (Pieterlen und Bern) und
Walter Flückiger (Koppigen) entdeckten
Simmentaler Höhlenbärenstationen, dem in
1810 m Höhe ob Erlenbach, in der Nähe
des Vorderstockensees an steiler Fluh ge-
legenen «Chilchli» begonnen worden war,
ist diese 10 m breite, 8 m lange und mit
einer domartigen Wölbung 7 m hohe Höhle
kürzlich mit Unterstützung der von Prof.
Dr. O. Tschumi geleiteten urgeschicht-
liehen Abteilung des Bernischen Histori-
sehen Museums von den drei genannten
Ausgräbern in dreiwöchiger Arbeit weiter
erforscht worden. Damit sind bis heute
Reste von insgesamt 34 erwachsenen und
51 jungen Höhlenbären zum Vorschein ge-
kommen, meist zertrümmerte Knochen und
zum Teil sehr schöne Zähne, deren gross-
ter ein 12 cm langer Eckzahn ist. Es wur-
den auch einige Reste von andern Tieren,

Höhlenforschung im
wie Steinbock, Murmeltier, Hirsch geborgen.
Die Benutzung der Höhle durch urzeit-
liehe Jäger konnte durch weitere Funde
von Knochen- und Feuersteinwerkzeugen
nachgewiesen werden. Unter den mutmass-
liehen Werkzeugen aus Höhlenbärenkno-
chen ist besonders bemerkenswert ein
wahrscheinlich als Fellablöser und Fell-
glätter dienendes Instrument von 10 cm
Länge und 2 cm Breite, das auffallend be-
quem in die Hand passt, Gebrauchsspuren
aufweist und genau gewissen von Dr.
Bächler beschriebenen Knochenwerkzeu-
gen aus Wildkirchli, Drachenloch und
Wildenmannliloch entspricht.

Im Gegensatz zu den auf eine Primitiv-
kultur weisenden Knochenwerkzeugen —
wie solche ja noch heute von gewissen
Eskimostämmen benutzt werden — dürften

die zierlichen, zum Teil Stichel- und klin-
genförmigen Feuersteininstrumente aus
Quarzit, Radiolarit und Hornstein, einem
jüngeren Abschnitt der Altsteinzeit oder
vielleicht sogar der Mittelsteinzeit ange-
hören. Dass mit solchen in den gleichen
oberen Schichten auch noch Höhlenbären-
reste zum Vorschein gekommen sind, ist
ausserordentlich interessant und berechtigt
vielleicht zur Annahme, dass der Höhlen-
bär in gewissen Teilen unserer Alpen und
insbesondere im Berner Oberland sich be-
deutend länger, als bisher angenommen,
halten konnte. Die Höhle dürfte also zu
verschiedenen Zeiten benutzt worden sein.
Fraglich bleiben noch drei Herdstellen,
über welche die mikroskopische Unter-
suchung der vermuteten Holzkohlenreste
weiteren Aufschluss geben wird. Vir.
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15. August. In Bützberg führen 200 Buben

u. Jungen einen Bubenhornusset durch.
16. Die Hafermühle Lützelflüh errichtet eine

Stiftung zur Hilfeleistung an das Per-
sonal.

— Der Gemeinderat Thun genehmigt ein
Konversionsanleihen von einer Million
Franken und ein Gemeindeanleihen von
560 000 Ff. für die Wohnhauten an der
Länggasse.

17. Die Torfausbeutung im Kanton Bern er-
streckt sich über rund 30 Gemeinden.

— Das oberhalb Rosenlaui gelegene Hotel
Schwarzwaldalp wird innerhalb einer
Stunde ein Raub der Flammen. Ein
grosser Teil des Mobiliars, sowie der
Habe der Gäste und des Personals gehen
zu Grunde.

— In Köniz bricht in einem Anbau der
Fabrikanlagen der Firma Trösch & Cie.
Feuer aus; der dritte Brandfall innert
kurzer Zeit.

— In Wilderswil wird an den Abhängen
des Abendberges während % Stunden
ein riesiger Mückenschwarm von etwa
500 Meter Länge und 30 Meter Höhe
beobachtet. Aehnliche Erscheinungen
werden auch aus anderen Teilen des
Berner Oberlandes gemeldet.

— Der Stadtrat von Burgdorf beschliesst,
50 neue Wohnungen erstellen zu lassen.

— In Utzenstorf geht ein amerikanischer
Bomber nieder.

18. Im Bielersee wird ein Wels im Gewicht
von 30 Kilo und einer Länge von 1,05
Meter gefangen, dessen Alter über 200
Jahre geschätzt wird.

— Auf einer Geröllhalde oberhalb der
Handegg wird die Leiche des seit dem
25. Mai vermissten Arbeiters Herbert
Schweizer aus Burgdorf aufgefunden.

— Beim Stollenarbeiten beim Grimsel-
Hospiz verunglückt der 55jährige Arbei-
ter Anton Kehl tödlich.

19. Der Regierungsrat erlässt eine Verord-
nung, wonach die Polizeidirektion er-
mächtigt wird, Personen, die mit körper-
liehen oder geistigen Mängeln behaftet

oder dem Trünke ergeben sind, oder die
Verkehrsvorschriften schwer verletzen,
die Führung eines Fuhrwerkes oder
eines Motorfahrzeuges zeitwilig zu un-
tersagen.

20. Bei der Traversierung des Kleinen Fie-
scherhornes stürzt der 24jährige Stu-
dent Albert Barth in Zollikon tödlich ab.

— In einem Garten in Burgdorf blüht der
^-..weisse Flieder dieses Jahr zum zweiten

* Male.

— In einer Landzeitung wird um Gemüse
für die Bombengeschädigten von Rig-
gisberg gebeten, da das dortige Gemüse
wegen der Gasausströmung beim Nie-
derganig der Bomben nicht geniess-
bar sei.

— Aus dem ganzen Kanton wird grosse
Trockenheit infolge der ungewöhnlichen
Hitze, die bis zu 37 Grad im Schatten
erreichte, gemeldet.

— Ein im Harder bei Interlaken seit Ta-
gen wütender Waldbrand wird durch
vereinte Feuerwehren und Militär nie-
dergerungen.

21. Das Bauernhaus Bachmann in Aeppen-
ried bei Belp brennt vollständig nieder.

— In Courrendlin wird das Anwesen des
Landwirtes Brechbühl völlig durch
Feuer zerstört.

22. Das Bauernhaus des Landwirtes und
Grossrates Gygax in Wangenried
brennt vollständig nieder. In den Flam-
men bleiben nebst einer grossen Anzahl
Heu, Emd und Weizen drei Pferde und
12 Schweine.

STADT BERN
16. August, t Oberzolldirektor Gassmann im

Alter von 74 Jahren. Der Tod trat
durch Herzschlag, den der Verstorbene
beim Fischen" im Bielersee erlitt, ein.
Professor Dr. Jakob Klaesi wird zum
Mitglied der Kaiserlichen deutschen na-
turforschenden Akademie ernannt.

20. Der Haspel auf dem Münstertusm ver-
brennt bei Renovationsarbeiten.

— Die Behörden erlassen einen Aufruf zur
Einschränkung des Wasserverbrauches.

Die Berner Pferdesporttage
die letztes Jahr ein Bombenerfolg waren,
versprechen dieses Jahr noch besser zu
werden. Die Vorarbeiten dazu sind in vol-
lern Gange, und der grossangelegte Spring-
garten beginnt feste Form anzunehmen. Die
Tribünen wachsen aus dem Boden heraus
und sind dieses Jahr um 1000 Plätze ver-
grössert worden. Mit dem 23. August sind
alle Nennungen eingelaufen:

62 für die Dressurprüfungen, 81 für das
Eröffnungsspringen, im Jagdspringen ge-
hen 61 Pferde über die Hindernisse und
im Armeepreis sogar deren 82. In der
schweren Springkonkurrenz (Coupe) star-
ten 35 Pferde und für die Fahrkonkurrenz
sind über 20 Meldungen eingegangen. Am
Start werden alle unsere bekannten Rei-
tergrössen im Springsattel zu sehen sein,
wie Major Müller, die Hauptleute Musy,
Mettler, Mylius, Haccius, die Oberleutnants
Blaser, Aeschlimann, Schenk — und unter
den Amazonen die Frl. Röntgen und
Schmidlin. Zu dieser ohnehin Rekordmel-
dung nehmen noch 32 Fünfkämpfer in ih-
rem speziellen Jagdspringen teil. Die An-
läge der Hindernisbahn wird viele überaus
gediegene Momente aufweisen, wie der im
KRD erstmals aufgestellte Abrutsch, die
grossen und kombinierten Wälle und wei-
tere Neuigkeiten, die wir nicht verraten
wollen. Wenn schon letztes Jahr die
Schaunummern das Publikum hinrissen, so
wird dies in diesem Jahr noch mehr der
Fall sein. Die Bereiter des KRD zeigen
waghalsige, akrobatische Produktionen, u. a.

eine dreimannshohe Pyramide auf ga-
loppierenden Pferden, andere tummeln
sich in Salto mortale vor- und rückwärts
zwischen ihr tollen Voltige. Ein Gespann
von 30 Pferden wird von einem Bereiter,
der auf einem Pferd steht, im Galopp vor-
geführt. Aber auch Liebhaber schöner Ge-
spanne werden auf ihre Rechnung kom-
men. Das KRD führt zwischen den Spring-
konkurrenzen die schönsten Gespanne vor.

Die Berner Pferdesporttage am 4./5. Sep-
tember versprechen das grösste pferde-
sportliche Ereignis des Jahres zu werden,
zu dessen Besuch bereits der Herr Bundes-
Präsident Dr. Celio und der Oberbefehls-
haber der Armee, General Guisan, nebst
vielen andern prominenten Persönlichkei-
ten zugesagt haben.

DieSimmentalerHöhlenbärenstalion „Chilchli", 1810 m,
ob Erlenbach, in der Nähe des Vorderstockernsees

Zweite Grabung, August
1943: Die bereits fundtra-
genden Absturz- und Schutt-
schichten vor der Höhle
sind bis auf den felsigen
Grund sorgfältig entfernt

und durchsucht worden

Links: Einige der letzten
Funde aus dem „Chilchli":
Höhlenbärenknochen und
-Zähne. Der grösste der drei
Eckzähne (rechts vorn) misst
12 cm. In der Mitte (senk-
recht) der vermutliche Fell-

ablöser und Fellglätter

Unten: Vor der Höhle. Ge-
wissenhaft wird jedes der
bald 3000, oft sehr kleinen
Fundstücke nach der Rei-
nigung numeriert und im
Fundbuch nach Quadrat-
meter und Schicht regi-
striert. Albert Andrist und
Walter Flückiger an der

Die Grabung ist auf einer Breite von 2 m bis über
den Höhleneingang fortgeschritten. Stehend Walter
Flückiger, bei der Arbeit an den oberen Fundschichten

David Andrist (rechts) und W. Flückiger jun.

Arbeit am bereits über 2 m tiefen Schichtenprofil. Sorg-
fältig werden die verschiedenen Schichten abgetragen
und durchsucht. Schon vor der ersten Grabung 1942
ist das Terrain vermessen und in Quadratmeter ab-

gesteckt worden
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acbdem lstttss dabr mit der àsgrs-
bung der dritten der vor» Oavid und 7^.1-

bsrt T^ndrist (Listsrlsn und Lern) und
Walter Klückigsr (Kappigsn) entdeckten
Simmsntalsr Löblsnbärenststionsn, 6em in
1810 in Loire ob Krlsnbacb, in der Nâbs
des Vorderstocksnsess an steiler Klub gs-
Isgensn -Lkilcbli» begonnen worden war,
ist bisse 10 in breite, 8 in lange und rnit
einer domartigsn Wölbung 7 in bobs Löble
kürtlicb rnit Unterstützung ber von Lrok.
Or. O. Lscbumi geleiteten urgesekickt-
lieben Abteilung des Lerniscbsn Listori-
scken Mussums von den drei genannten
Ausgräbern in dreiwöcbiger Arbeit weiter
erkorsebt worden. Damit sind bis beute
Reste von insgesamt 34 erwsckssnen und
51 jungen Löblsnbären tum Vorscbein ge-
kommen, meist Zertrümmerte Knocken und
tum ?eil ssbr seböne Zäkns, deren gross-
ter sin 12 cm langer Kcktakn ist. Ks wur-
den auck einige Rests von andern Vieren,

llökIentorLckuny im
wie Ltsinbock, Murmeltier, Lirsck geborgen.
Oie Lsnuttung der Hoble durek urtsit-
liebe dägsr konnte durcb weitere Runds
von Knoebsn- und Ksusrstsinwsrkteugen
nsckgswiesen werden. Unter den mutmsss-
lieben Wsrktsugsn aus Löblsnbärsnkno-
eben ist besonders bemerkenswert sin
wabrsebeinlicb als Rsllablöser und Kell-
glätter dienendes Instrument von 10 cm
Ränge und 2 cm Lrsits, das aukkallend be-
czusm in die Land passt, Osbrsucksspursn
sukweist und genau gewissen von Or.
Läcbler bssekrisbsnsn Knocbenwerktsu-
gen aus IVildkircbli, Oraebsnloek und
Wildenmsnnlilocb sntspricbt.

Im Oegsnsatt tu den auk eins Rrimitiv-
Kultur weisenden Knocbsnwsrktsugsn —
wie solebe ja nock beute von gewissen
Kskimostämmen benutzt werden — dürften

dis tisrlicben, tum 1°sil stiekel- und klin-
gsnkörmigsn Keusrstsininstrumsnte aus
(Zusr?it, Radiolsrit und Lornstsin, einem
jüngeren T^bscbnitt der Altsteinzeit oder
visllsickt sogar der Mitìslstsintsit ange-
kören. Dass mit solcksn in den glsieken
oberen Lckicktsn aueb noeb Löblsnbären-
rests tum Vorscbein gekommen sind, ist
ausssrordsntlieb interessant und bsrsektigt
viellsicbt tur Ttnnabms, dass der Löklsn-
bär in gewissen (peilen unserer Ttlpsn und
insbesondere im Lsrner Oberland sieb bs-
deutend länger, als bisber angenommen,
kalten konnte. Ois Löble dürfte also tu
versekisdenen Zeiten benutzt worden sein.
Kraglieb bleiben noeb drei Lsrdstellen,
über wslebe die mikroskopiscke Lnter-
suekung der vermuteten Loltkoblsnrests
weiteren àkscbluss geben wird. Vir.

SKKNKRL^NV
15. àgust. In Lüttberg kübren 200 Luken

u. .lungen einen Ludenkornusset durek.
16. Die llakermüble Lütteiklük erriodtst eins

8t.ikt.ung zur Lilkelsistung an das Ler-
sonal.

— ver Veinöilldsrat Lkun gonedinigt ein
Xonversionsanleidkn von einer Million
Kranken und ein Velneindeanlsiksn von
560 000 Kr. kür die Woknbauien an der
vänggssse.

17. vis Korksusbeutung im Kanton Lern er-
strevkt sied über rund 3V Vemeindsn.

— Oss odsrdald Rosenlaui gelegene Lotel
8ebw»rtwaldalp wird innerkald einer
Stunde sin Raub der Klammen. Kin
grosser Keil des Mobiliars, sowie der
Labe dsrvästs und desKersonals geben
?u Vrunde.

— In Könit driobt in einem àbau der
Kadrikanlagen der Kirma d'rösvb à vie.
Keuer aus; der dritte Lrandkall innert
kurser Zeit.

— In VVilderswii wird an den Ttkdângsn
des ^bsndborges wädrsnd K 8tunden
sin riesiger Müekensekwarm von etwa
500 Meter Länge und 3V Meter Höbe
beobaoktst. àknlioke Kisobeinullgen
werden aueb aus anderen Keilen dos
Lerner Oberlandes gemeldet.

— ver Ztadtrat von Lurgdork besokliesst,
50 neue XVodnungeo erstellen su lassen.

— In vOensiork gebt sin smeriksniseber
öomber nieder.

18. Im Kielersee wird ein Wels im Vewiebt
von 30 Kilo und einer Länge von 1,05
Meter gelangen, dessen rkltei über 200
dadre gesodätst wird.

— Vuk einer Oeröllbalde oberdalb der
Landegg wird dis Leiebe dos seit dem
25. Mai vermissten Arbeiters Herbert
Lodwàer aus Lurgdork aukgekunden.

— Leim Ltollknarbsitsn beim Orimsel-
ilospit verunglückt der 55jäkrigo Türkei-
tor àton Kebl töclded.

19. vor Legierungsrat erlässt eine Verord-
nung, wonaek die Koliseidirektion er-
mävdtigt wird, Ksrsonen, die mit Körper-
lieben oder geistigen Mängeln bebaktet

oder dem Kranke ergeben sind, oder die
Verkekrsvorsekrikten sebwsr verletzen,
die Kübrung eines Kubrwsrkss oder
eines Motorkabrseuges reitwilig /.u un-
tersagsn.

20. Lei der Kraversierung des Kleinen Kie-
sekerbornes stürmt der 24jäbrigv 8tu-
dent Albert Lartb in Zollikon tödliek ab.

— In einem (Zarten in Lurgdork blübt der

^.- .weisse Kllecler dieses dabr sum sweiten' Male.

— In einer Lanàeitung wird um Oemüse
kür die komdengesebädigten von Rig-
gisberg geboten, da das dortige Vemüse
wegen der Vasausströmung beim Lie-
dergang der Lomben niobt geniess-
dar sei.

— .-Vus dem ganssn Kanton wird grosse
Lrockenkeit inkolge der ungewöbnlieben
Ilitr.s, à bis 2U 37 Vrad im Lobatten
errsiobte, gemeldet.

— Kin im Larder bei Interlaken seit La-
gen wütender Wsldbrand wird durob
vereinte Keusiwebren und Militär nie-
dsrgerungen.

21. vas Lauornbaus Laebmann in Deppen-
ried bei kelp brennt vollständig nieder.

— In vourrendlin wird das àwssen des
Landwirtes Lrsobbübl völlig dureb
Keuer verstört.

22. vas Lauornbaus dos Landwirtes und
Vrossratos V^gax in Wangenried
brennt vollständig nieder. In den Klam-
men bleiben nebst einer grossen àtgbl
Leu, Kmd und Weisen drei Kkerdv und
12 Lobwsine.

8L^VL KKRM
16. August. I' vber^olldirektor tZsssmann im

/Vlter von 74 dabren. vor Lod trat
durob Lerssoblag, den der Verstorbene
beim Kisoden im Lielerso« erlitt, ein.
Krokessor vr. .lakok Klaesi wird 2um
Mitglied der Kaiserlioben deutsoben na-
turkorsobondon Akademie ernannt.

20. vor Laspel auk dem Münsterturm ver-
brennt bei Ronovationsarbeiten.

— vie Lebördsn erlassen einen àkruk r.ur
Kinsekränkung des Wssserverbrauekes.

Die Lei ner DkercieksiOi'ltÄAO

die letztes dskr sin Lombsnsrkolg waren,
vsrsprscbsn dieses dsbr noeb besser 2U

werden. Oie Vorarbeiten dasn sind in vol-
Ism Oange, und der grosssngslsgts Spring-
garten beginnt kssts Korm ansunebmsn. Ois
Kribünen wscbsen aus dem Loden bsraus
und sind dissss dabr um 1000 Llätss vsr-
grässsrt worden. lVlit dem 23. àgust sind
alle Lsnnungsn eingelsuksn:

62 kür die Oressurprükungsn, 81 kür das
Krökknungsspringen, im dagdspringen ge-
ben 61 Lksrds über die Lindsrnisss und
im Armseprsis sogar deren 82. In der
scbwsrsn Springkonkurrsns (Loupe) star-
ten 35 Lkerde und kür die Kabrkonkurrsns
sind über 20 Kleidungen eingegangen. Tim
Start werden alle unsers bekannten Rsi-
tergrössen im Springsattel su ssbsn sein,
wie lVlajor lVlüllsr, die Lsuptleuts lVlusz?,

lVIsttler, lVl^lius, Lsccius, die Oberleutnants
Lisser, àsscblimsnn, Lckenk — und unter
den ámasonen die Krl. Röntgen und
Scbmidlin. Zu dieser obnsbin Rekordmsi-
dung nskmen nocb 32 Künkkämpker in ik-
rem spssiellsn dsgdspringsn teil, vie ^.n-
läge der Lindsrnisbabn wird viele überaus
gediegene Moments aukweisen, wie der im
KRO erstmals aukgsstsllts Tibrutscb, die
grossen und kombinierten Wälle und wei-
tsre Neuigkeiten, die wir nickt verraten
wollen. Wenn scbon Iststss üsbr die
Scbsunummsrn das Lublikum binrissen, so
wird dies in diesem äabr noeb msbr der
Kali sein. Ois Lersitsr des KRO seigen
wagkalsigs, skrobatiscbs Produktionen, u. s.
eins drsimannsbobs Pyramide auk ga-
loppisrsndsn Lksrden, anders tummeln
sicb in Salto mortale vor- und rückwärts
swiscbsn ibr tollen Voltige. Kin Osspann
von 30 Lksrden wird von einem Lersitsr,
der auk einem Lksrd stsbt, im Oalopp vor-
gekübrt. Ttbsr aueb Liebbsbsr sekönsr Os-
spanne werden auk ibre Rscbnung kom-
men. vas KRO kükrt swiscbsn den Spring-
Konkurrenten die sckönstsn Osspsnns vor.

Ois Lsrner Lksrdesporttags am 4./5. Lsp-
tembsr vsrsprseksn das grösste pkerds-
sportlicks Krsignis des dabrss tu werden,
tu dessen Lssucb bereits der Lsrr Lundes-
Präsident Or. Lslio und der Oberbskskls-
babsr der àmse, Osnersl Ouisan, nebst
vielen andern prominenten Lersönlickksi-
ten tugsssgt babsn.

Ole5immenw>erLök!enbärse5laiion „Lkilckli", 1S10 m,
ob Trlenbocb, in 8er blöbs 8ez Vorüerztocksrniees

Zvsils Lrobvng,
1?43: Ois berei>5 kunüira-
genüsn ^bsiurt- un8 5cku0-
5ckicbien vor 8er i-iökie
5in8 bis auf 8en felsigen
(Zi'uncj sOKgfcjltig ekitfeKnt

un8 üurcbsuclü vor8sn

kinks: Einige 8er lsltien
kun8s aus 8em ..Lkiickii":
Löbienbörenknocben vn8
-töbne. Oer grösste 8sr8rei
^cktäkne (rsckts vorn) misst
12 cm. ln 8sr btitte (senk-
reckt) 8er vermutiicks ksii-

obiössr un8 keiigiatter

Onten: Vor 8sr Làkie. Le-
vissenkoft wir8 je8es 8sr
bo!8 3000, oft sekr kleinen
6un8stücke nock 8er ksi-
nigung numeriert un8 im
kunöbuck nock Quaörat-
meter un8 Zckickt regi-
strisrt. Albert ^n8rist un8
tVoitsr Lockiger on 8er

Ois Lrobung ist auf einer kreite von 2 m bis über
8en Lökieneingong fortgssckritten. 5teksn8 Walter
kiückiger, bei 8sr Arbeit an 8en oberen 6un8sckickten

Oovi8 ^nörist (reckts) un8 W. kiückiger jun.

Arbeit am bereits über 2 m tisken 8ckicktenprokii. 8org»
kältig vsräen 8i« versckie8enen 8ckicktsn abgstragsn
un8 äurebsuckt. 5ckon vos äer ersten Lrobung à?
ist 8os Lerrain vermessen unä in Quadratmeter ob-

gesteckt worden
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